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imomentfen begrenzten konkreten Situation C Gruppen un einzelne Christen «incontro Gesü»,
schehen kann. Nur kommen WI1r einer Spra- in der Begegnung mM1t Jesus, wählen mussen Je
che, die wirklich “«eLtwas SaQt>», aber dann uch wI1ie- ach der besonderen Situation un Erfahrung 1n
der 1Ur denjenigen, welche 1ese1lbe S1ituation un! i1ihrem konkreten en Die WI1r. Katechese
dieselbe praktische Erfahrung mMit u1ls teilen. Dann in ihrem praktischen Vollzug gyleicht seltsamer-
scheint aber die Schwierigkeit, auf gesamtkirch- welse dem langen arsch des Volkes Israel VO den
er Gn mM1t diesem Verständigungsversuch eidnischen Mythologien bis der Erkenntnis,

einem Ergebnis kommen, unüberwindlich, daß in Jesus, dem errn die Verheißungen rfüllt
un! WI1r entifesseln damit die Gefahr eines sektiere- Ss1ind. Wer we1ß, ob nicht jeder w} uns, SEe1 auch
rischen Partikularismus un eines Zusammen- eologe oder ar Bischof, diesen langen Marsch
bruchs VO Glaube un: TE 1n all seiner Mühe un: Langwierigkeit einem

ber vielleicht ist die rage auch 1LLUT deshalb großen 'Teıil nachvollziehen muß, w1e immer
]ösbar, we1il sS1e schlecht geste. ist. Es sich auch estellt se1in INAaS die Fülle der #en-
1er i1ne enge VON Wirklichkeiten, die mit- barung, die als ein kostbarer un unveräußerlicher
einander vermischt Ss1ind und Z Verwirrung Schatz 1n der Gesam:  rche niedergelegt ist ”
na geben können. Unter vielen anderen Ver- Die «Krise der relig1ösen Sprache» Oordert VON

einfachungen und mißbräuchlichen Identihzierun- u1ls ein gyewlsses Maß Schweigen, aber etztlic.
SCHh wollen WI1r ler 1197 hinweisen auf die uNgC- doch Nufr, uns dann Z urInAahNhmMeEe des Dialogs
bührliche Gleichsetzung des geheiligten Glaubens- herauszufordern, in dem WIr in er Demut ein
x  > das der orge der Gesamtkirche anvertiraut Wort chafien aben, das ebendig ist, weil
ist, un! den verschliedenen ugängen, welche aus der gelebten ahrung kommt

Une introduction 1a foi catholique. Le LIOUVCAU cate- na 190
Unser ein wenig hartes Urteil bezieht sich MNUr auf das,chisme. Französische Ausgabe des «Holländischen Kate-

chismus», hrsg. VO:  =) Ehlinger (Idoc-France, Parıs 1968) Was Tjeu Vall den erk die «mythische Sprache» NeE:;

(De nieuwe katechismus. Geloofsverkondiging VOOLr voll- 4a0 159
Hilversum-Antwerpen 1966. Deutsche Ausgabe:

Glaubensverkündigung für Erwachsene. Nijmegen-Ut- Übersetzt VO! Dr. Ansgar Ahlbrecht
recht 1968); dervien, L experlence chretienne de I’Isolotto,
1m Anhang In rtencontre de (Paris 1969) (Incontro

Gesü, Florenz 1969)
Vgl M. Merleau-Pontys Unterscheidung 7zwischen

«parole parlee» und «parole parlante»: Phenomenologie de N ANSIR
1a perception (Paris 1945) 220 geboren 28. Februar 1029 1n Paris, 1059 1n die franzö-

A In dieser Perspektive könnte VÖO Nutzen se1n, die sische Provinz der Domintikaner eingetreten. Er studierte
Untersuchung VO: le Du lesen: Sprachprobleme der der Pharmakologischen Fakultät Parıis unı den
Katechese: Concilium (1970) Ta O] Fakultäten I5a Saulchoir, ist diplomierter Pharmakologe,

Diese ahl hat u1ls der Verleger 1im Dezember 1072 Linzentiat un! Lektor der Theologie (mit einer Arbeit ber
Henr1 Dumery), Direktor des «Centre Lacordaire» im Kon-treundlicherweise genannt.

Kine interessante Analyse der Sprache des «Holländi- vent Saint- Jacques in Paris, Lehrbeauftragter verschiedener
schen Katechismus>» Eindet sich be1 TIjeu VAall den DBerk Ordenshochschulen und Institute, insbesondere des «Centre
ber den Sprachgebrauch des Holländischen Katechismus: Interdiocesain de la Catechese» 1in Paris, Beauftragter für die
Concilium (1970) 188-—I1091I. Fortbildung VO: Priestern.

Ich WaRcC bezweiteln, daß jemals mehr als eine
Handvoll Menschen gegeben hat, die ihre eigene]erry Epoche verstanden en un: die raplide Schnel-
ligkeit des Wandels der Verhältnisse in u1LlISCIeETrReligi1öser Ausdruck un e1lit könnte csehr ohl diese 1ite völlig dUSSC-
löscht en Ofensichtlich sind WI1r orob ZC-die Sprache der Popkultur „eichnet mit dre1 Alternativen konfrontiert: ent-
weder ( befindet sich die westliche Zivilisation
1n einem Prozeß der Auflösung oder @) bloß in

Ks ist höchste Zeit, da WI1r uns freimachen VOIl der einem Durchgangsstadium ihres fortdauernden
Illusion, WIr könnten HSEL eigene elit verstehen. Wachstums oder aber @) WIr sind der Schwelle
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einer ganz und aleu Ebene der menschlichen die us1 hat ihn angekurbelt), «Groovey»
Ex1istenz angelangt. W enn uch nicht Sallz ohne ansprechend, mitreißend) sind 1L1U!r Beispiele
Sinn und Wert ist, bestimmen, welche Implika- die einem sofort einfallen Die auf das Gebiet der
tionen diese Alternativen für die Weise christlicher Elektrizität zielenden Nebenbedeutungen VO: Be-
Weeltex1istenz aben, kommt 1m wesentlichen grifien w1e «vibrations» wörtlich Schwingun-
doch VOLT em darauf A} sich daran erinnern, gen) in dem Slangausdtuck «Good vibes» («he 15
daß 1in der abschließenden Analyse der christliche getting xo0d vibes» us1 schlägt ihn 1n ihren
Weg in seinem EigenwertZGeltung kommt Da- ann un! «Turn ON » (wörtlich «andrehen»,
her 111 ich be1 dem Versuch, gewlsse Einsichten «einschalten», 1im ang die Wirkung, welche
in verschiedene Formen «weltlichen» relig1ösen Drogen ausüben) unterstreichen ebenso den SOMMAa-
Ausdrucks heute gewinnen, doch die möglichen tischen oder Jleibhaftigen Charakter vieler heutiger
Folgerungen 1im Blick auf allzgemeine kulturelle Slangredewendungen Ww1e uch eLtw2 die Ausdrücke
Belange nicht GARN schr betonen. «tripping» «trippeln», «straucheln», «einen

Statt den Weg der Entwicklung des relig1ösen Abstecher oder Ausflug machen», in der ang-
Ausdrucks 1n estimmten ewegungen un Sub- bedeutung sich mMi1t Drogen in elinen Rausch-
kulturen beschreiben, ll ich vielmehr intach zustand versetzen) un «mind blowing» (wörtlic.
die Aufmerksamkeit auf dre1i Dimensionen der Ze1t- Auf blähung des Bewußtseins, 1in der ang-
genössischen englischsprachigen Popkultur len- bedeutung außer sich geraten).
ken, die qucCI Lr viele Bereiche laufen un 1n Ks ist ohl kaum VO weıit hergeholt, WE
denen Ausdrucksformen mi1t relig1iösem Gehalt mMan vermutet, daß diese Neigung «Somat1-
WE auch oft auf unverhofite \Weise VO höch- scher Symbolisierung » auf einer Linie liegt mMi1it
Stem Belang se1n sche1inen. anderen AÄußerungen der Rebellion SCHCH die Be-

Ich konzentriere mich hier VOLI em auf den herrschung der westlichen Kultur durch mentali-
gängigen ang, Popmusik und radikale politische stisches un schlußfolgerndes Denken Von Plato
etor1 urchweg ist wichtig, sich VOTL ugen un Aristoteles ber Descartes unde Rus-

halten, daß in vielen Bereichen heutiger Kr- sell und Sartre WTl westliches Denken in der PODU-
fahrung zunehmend schwier1g ist, die Grenzlinie lären ene IL  u W1e in der intellektuellen
zwıischen sprachlichem un nichtsprachlichem konzentriert Begrifie, welche die des
Ausdruck Zziehen. Be1 dem Versuch, eine ese rationalen Geilistes als des entscheidenden Schlüssels

formulieren, komme ich kaum weliter als bis Einsicht un rechtem en hochspielten.
der Behauptung, daß inmitten der verschieden- Heute betonen viele Menschen auf MeCUS Weise die
artigen un bizarren Erscheinungen der Popkultur Bedeutung des Leibes, un! dieses MEUC Interesse
uch viele <1ibt, die einen relig1ösen Bedeutungs- zeigt QiC ebenso 1in der Populärsprache w1e in der
gehalt in sich tragen. Philosophie VO Merleau-Ponty un be1 Vertretern

des Skinnerschen Behaviorismus.
Kine andere Oorm VO ang, die heute eine

gyroße Bedeutung erlangt hat, ist die einfache Ge-
Man kann ohl aDcChH, daß Vulgärsprache un ar der and Ks ist tatsächlich überraschend,

w1e vieles sich U den bloßen Gebrauch einerang einen Schlüssel bleten, Kigenart
un Ausrtichtung einer Kultur erschließen Kın einzigen and Läßt Man Cn HULTE

Irend 1im Jandläufigen ang, der eine aussSsQOMN- Churchillis Victory-Zeichen, den erhobenen oder
dernde Wirkung hat, ist die beherrschende gesenkten Daumen, den päpstlichen egen, das
dessen, Was inan «somatische Symbolisierung » Zeichen für C K das Friedenszeichen, den \VAO=
NeNNen könnte: eine Neigung, Begrifte un Bilder gel, un! schließlich das Zeichen für «Power the

verwenden, die Z Bereich des körperlich people» (das Zeichen der schwarzen Kmanzi1pa-
Greifbaren un: Z Erfahrungswelt des L ast- tionsbewegung 1n den USA) DiIie unmittelbare
sinnes gehören «Dig» (wörtlich «graben», un umfassende «politische» Bedeutung dieser
«ausgraben») mit den Slangredewendungen «  19 Handsignale ist wirklich erstaunlich. S1e bilden
1t» ein Sensorium für eine estimmte Art VO  a ine Art universaler Sprache, deren Geltung nahe-
Musik haben), «  1g this» «Stell” dir vor!»), alle Altersgruppen, Nationalitäten un SCSPIO-
«Can yOou dig i1t?» «Kommst du da mit?») un:! chenen Sprachen umspannt.

«auskehlen», «furchen»,CC (wörtlich och ine andere, ebentalls nichtsprachliche
«nuten») mit den Slangausdrücken «Groovin» Ausdrucksform ist heute die bunte Fülle VO  s
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Kleidungsstilen. Zugegebenermaßen ist vieles VO  w lang dieser Trennungslinie polarisiert. DIie ohl
der ursprünglichen Stoßkraft dieser radikalen Ab- me1isten pathetische Einstellung ist dabei die-
kehr VO:  e den Traditionen der etzten hundert a  re jenige, welche die uSarucksiormen in einer
durch den kapitalistischen Opportunismus VO bloß oberflächlichen Weise übernimmt, ohne die
Designern un Werbemanagern abgefangen un! grundlegenden Verhaltensmuster ihrer tradıt10-
eingeebnet worden. Nichtsdestoweniger bleibt nellen Position aufzugeben. Gruppen VO Folk-
eine Tatsache, daß die Menschen heute 1e1 stärker Rock-Sängern auf die Platttorm bringen, ch
als jJemals in früheren Zeiten möglich WAäfl, VCI- als « Jesus teak» geben un Redensarten w1e
suchen, durch ihre e1i ung etwaAas AauSZUSaYCN. KEs «turning with Christ» 1m Mund führen, ist
1bt ZWAarTr auch heute och eine enge Konform1- ebenso unangebracht w1e die auch och nıcht
tat, aber damit 1st och nıcht die "Tatsache wıder- alte Gepflogenheit, bekannte Sportler als and-
legt, daß Kleidungsstile in der zeitgenössischen lungsreisende für Gott engagleren oder Madı-
Kultur einem mächtigen Au son-Avenue-Techniken für die Erklärung des$drucksrnittel ZFC-
worden sind Evangeliums einzusetzen un! Rabattmarken für

Wiıe steht U:  e mit der relig1ösen Bedeutung Kirchenbesuch auszugeben (wie wirklich gesche-
all dieser Erscheinungen ” Der ren! «Somatı- en! All diese Mätzchen sind weniger integer als
scher Symbolisierung » scheint m1ir ungeachteter WenNnn iNan entweder streng traditionell bleibt Oder
eIiaNnren einer übergroßen Verel  achung VO  w das Evangelium auf einen unterschiedslosen Hu-

maniısmus rteduzlert.christlichem Standpunkt her gesehen von uUu11lC1-

meßlichem Wert se1in. 1el ange en WI1r
uns VO: dualistischen "Theorlilen un Vorstellungen, 11
die den GeistS bewerten als den Leib, N-
isieren lassen. Solche Dualismen harmonteren Kıne vielleicht och gebräuchlichere Ausdrucks-
aber nicht mit der ganzheitlichen Perspektive der form mM1t relig1ösem Gehalt 1st die zeitgenÖössische

1mM allgemeinen un! mi1t Begrifien w1e Inkar- opmusik. Ich bın nicht 1n der Lage, gelehrt ber
nation un:eiAuferstehung 1im esonderen. klassısche un elektronische Musik reden, und
Die Popularität un! starke Bedeutung VON and- romantische alladen un « Bu  legum Rock»
zeichen könnte sowohl ein Verlangen ach können jer nıcht näher untersucht werden. -
fassender, weltweiter Kommunikation wI1e auch merhin 1Dt Tre1 Arten VO  o Oopmusik, die für
eine 1n revolutionären Geheimbünden auftretende Gesamtthema VO besonderer Bedeutung
Tendenz anzeigen, wI1ie WI1r S1e äahnlich ZUrr elit des sind; ich en hier «hard rock», «folk tock»
Neuen TLestaments verzeichnen können. De — un «soul».
NN« Jesus people »» enja uch ihr eigenes Der «hard rock» empfing sel1ne stärkste oßB-
Handzeichen rtfunden den zZzu H1immel gestreck- TA VO  S den Beatles, obwohl altere Wurzeln in
ten eigefinger, der andeuten soll; daß Jesus der Amerika hat Ww1e EeLw2 be1 einem Elvis Presley un!
einzige Weg Gott ist. Die bunte Fülle VO  } Te1i- Chuck eIt y Seit dem Auftreten der Beatles haben
dungsstilen kannn auch gesehen werden als ein Be- viele Gruppen diesen Impuls weitergegeben, A/CS E

stehen aufeund Pflicht der Menschen, £re1 Von emXJefterson Airplane», Jim1 Hendrix un:
dem se1in, Was Paulus die < Gleichförmigkeit mM1t die «Rolling Stones». Obwohl die yrı des «hard
derelt» MAanNte: Wenn die Betonung dieses Rech- rock» ihre Bedeutung schon 1n un AaUusSs sich selbst
tes un dieser Pflicht in der christlichen auch hat, sind doch der drängende Rhythmus, die
alle gebührende hre verdient, ist die Freiheit HGE Akustik un der gyroße ang des Mediums,
VoN alten KEinengungen doch och nıcht notwendig welche die deutlichste Aussage vermitteln. EKs ist
auch schon Freiheit Jär ein en 1n erneuertem schon worden, daß «hard rock» das Auf-
Geist brechen dionysischerA darstelle, die die

Ks ist VO:  =) orößter Wichtigkeit, in Denken un! apollinische Ordnung rebelliere, welche tracht10-
KEmpfinden einen Sinn für die relig1öse T1iefen- nellerweise die westliche Z7ivilisation gekennzeich-

MT hat, VOLemin der modernen, wissenschaftlichdimension all dieser Dinge entwickeln. Ks ware
1e] aC. S1e beiseitezuschieben als Abirrun- Otrlentierten Epoche. DIe Botschaft des «hard
gCnHh einer verwirrten un bösen Gesellschaft oder rock» besagt, daß die alten Werte un! andard-
aber auch S1e ohne weliteres als unentbehrliche vorstellungen den menschlichen Gelst csechr e1IN-
« NECUE Weeinschläuche» übernehmen. Weithin NSCNH, daß S1e cechr abhängig s1ind von mMenta-
WAar das Verhalten der Christen merkwürdig ent- listischen, üunstlichen Modellvorstellungen VO:  } der
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menschlichen Existenz. Überdies ist diese Bot- SSC ehelicher Treue und den existentiellen
schaft ein Protest die Überzeugungslosigkeit Nöten unterdrückter Völker
des technologischen Zeitalters, welcher einen Aus- Der Önlg des Soul WAartr immer James Brown.
WCY anbietet durch Improvisation, Enthemmung ach der Auflösung olcher Gruppen w1e C
un! überladene Sinnenhaftigkeit. Wenn 1Nanll uch Supremes » unCTemptations »} die €el1| VO

nicht eugnen kann, daß all dies in uUunNsSsSerTer heutigen we1ißen Media-Magnaten zusammengestellt W OTL-

e1it cschr ohl der Betonung bedarf un! daß CS den füllte Browns Hofstaat sich auf mMI1t
ohlo Zeichen eines Verlangens ach echter Leuten w1e Franklin, 1ilson Pickett und
Ekstase se1in könnte, welche trüher sich VOIL der Ike un ‘ 11na TIurner. Vor einigen Jahren hat Ray
Religion vermittelt wurde 1st vielleicht doch Charles gesagt, daß die Jesus-Rolle der Gospel-

musik in der Soulmusik VO  S der Frau übernommeneine Betonung, die wiederum ihrem eigenen
Ungleichgewicht führt worden se1° rlösung kommt durch eine reue

Der «folk rock » konzentriert se1ine Aufmerksam- Wa Gew1iß 1Dt eine verständliche Abneigung
e1lit 1e] stärker auf die TLexte als der «hard rock», Religion den jJungen Schwarzen, we1l
aber se1ine Botschaft ist Yallz die gyleiche Er ist AauUus$s sS1Ce ange als Methode dienen mußte, s1e «aufden
der Volksmusik erwachsen un wurde einer ihnen  Ka zukommenden Platz» verwelsen. Hs ist
testen Gattung gemacht durch Bob Dylan, der unwahrscheinlich, daß in naher Zukunft viel

werden kann, diese unglückliche Situation über-uch heute och csehr lebendig wirksam ist. Andere
Ww1e Simon a Garfunkle, Leonard ohen, Dono- winden. Was unter den jJungen Schwarzen
VO  e un James Taylor en Beiträge VO  H ble1i- Glauben lebendig ist, leitet sich me1ist VO dem her
bendem Wert geleistet. Auf mancherle1 \Weise C1T- und richtet sich uch auf das, WVAS ihre eigene 2C
füllt diese Art VO  - Musık die Funktion eines Me- ausmacht, insotern S1e wenigstens halbwegs ist,
diums für das gemeinsame Bewußtsein der Jünge- Ww1e S1e se1n sollte Nichtsdestoweniger annn 1iNall

T  e} Generation. Sehr ott ist die Dichtung VO  n her- en (Graden darautf SC.  eßen, daß der Mut
vorragender Qualität, un ihre Botschaft verbindet un: die Ausdauer des Schwarzen unmittelbar in
eine schr tarke Ethik der 1un! des Friedens Verbindung stehen mMit seinem tiefen relig1ösen
09081 einem tiefgründigen Wiıssen die Unzuläng- ngagement.
lichkeiten un! Geheimntisse der menschlichen Ex1-
sStenz. Es ist offenkundig, da die Hauptthemen des 13
«folk tock» un! die Belange der Religion sich auf
weite Strecken gegenselt1g überlagern. Es ist Eine dritte Dimension zeitgenössischer Populär-
hoffen, daß SOLC. 1ine gegenseitige Überlagetung kultur, die gewichtige relig1öse Verästelungen autf-
den notwendigen Dialog 7zwischen beiden De- welst, ist die radıkale pO  SC.  € etor1 Auf der
reichen in Gang bringen kann. einen Seite stehen die Aktivısten, die ein Utopila

«Soulmusik» 1st ofFensichtlich ein fast AaUuUuS- hinter der Revolution suchen, auf der anderen
schließlich amerikanisches Phänomen. Nıichts Seite stehen die Anwiälte der Gegenkultur, die
destoweniger 1st S1e VO relig1iösen Blickpunkt her eDbenTtTalls ein Utopia jenselts einer Revolution
VO bedeutendem Gewicht, und se1 uch 1UL, chen, allerdings ein Utopia Dallz anderer Art Diese
weil S1e einerse1its VO: Blues un Jazz und anderer- beiden Formen VO:  } politischem Radıikalismus —

terscheiden sich beträc  ch sowochl 1n iıhren Ziselense1ts VO: der Gospelmusik herkommt. DIe Gospel-
musik hatte sich parallel Blues un! Jazz EeNT- w1e in ihren Methoden Während die Aktivisten
wickelt, in den etzten 7ehn Jahren aber en sich selen 1U Marxıisten oder Vertreter irgend-
beide Musiktypen auf weıite Strecken 1N der Soul- welcher anderer Richtungen 1m allgemeinen VO

musik verschmolzen. Blues verlieh dem amp balr dealen Gesellschaft sprechen, 1n der die
des schwarzen Mannes in seinem LOS als Sklave Technologie ZUu Gebrauch des Menschen einge-
Ausdruck, der Jazz tellte ine Äußerung seiner wird, sprechen die Vertreter der Gegenkultur

VO  e einem «Zurück ZUTT Natur» und VO  ( einerKExistenz als Bürger 7weliter Klasse 1im Amerika der
Industrialisierungs- un Kriegszeit dar, während ommunen-Gesellschait. Überdies s1ind die Tf
sich 1im Soul die afro-amerikanische Renatlissance visten überzeugt, dal3 die ideale Gesellschafts-
der sechziger a  IEe niederschlägt. Neben seliner oranung 11UT mittels politischer Revolution einge-
offenkundigen Botschaft VO der Natürlichkeit der werden kann, welche notwendigerweise ein
Sexualität CLWAaS, on der Westen : YEWISSES Ausmaßl VO  w Gewaltanwendun e1IN-
sechr wenig wußte zeigt Soulmusik ein tiefes Inter- schließt Die Vertreter ) der Gegenkultur dagegen
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sind überzeugt davon, da die auf e1in Mınımum tischen Standpunkt ein, VO dem her die ideale Ge-
begrenzte Teilhabe der etablierten Kultur und sellschaft innerhalb der Geschichte anvıislert wird,
die gleichzeitige Entwicklung einer Alternativ- während das Christentum erklärt, daß die ideale
kultur ZuUu Zusammenbruch der erstere un: Zu Gesellschaft VON JENSEILS der eschichte herkommt,
vollen Aufblühen der letzteren führen wird. un: WAarTt nicht durch die Aktivıtät des Menschen,

Ks sollte ohl unmittelbar einleuchten, daß die sondern durch (sottes Aktıvität Die Apokalyptik
Intentionen und Betrachtungsweisen in der radı- der radikalen Aktivisten yleicht derjenigen der
”„jlen Politik in vielerlei Beziehungen denen der Zeloten in neutestamentlicher Zeit; die Apokalyp-
Religion äahneln Unglücklicherweise aber WL die tik der Vertreter einer Gegenkultur derjenigen der
westliche Religion ange e1lit verbündet mit den SsenNer. In beiden Fällen ist die Gestaltung des
Wertmalßlistäben un den Institutionen der tablier- Lebens abhängig VO  5 der Verwirklichung des
ten Gesellschaft Dadurch kam dazu, dalß diese Ideals das Ziel rechtfertigt die Mittel DiIie christ-
Ahnlichkeit sowohl be1 den Vertretern der Reli- liche Lebensgestaltung bemi1ißt sich dagegen VOIL

gion wWw1e be1 den politisch Radikalen als e1in ihrer eigenen Integrität her sS1e ist ein Zielwert in
empfunden wird. [Diese Ahnlichkeit umtfaßt Ele- sich selbst.
MC w1e die folgenden: ein gemeinsames Inter- Nun och ein abschließendes Wort ber die Be-
SSC Wohlergehen der Menschheit, eine ZFC- ziehung der vorstehenden Überlegungen ZU

Gesamtthema dieses Heftes DIie Krise der reli-meinsame Überzeugung davon, daß vieles wenn

nicht ya alles der modernen Gesellschait x1ösen Sprache sich AuUuSs auf wenigstens dre1
schlecht für die Menschheit ist, un schließlich den breite Fronten, die philosophische, die theolo-
gemeinsamen Glauben, daß 11U!7 eine totale Neu- gyische un! die kulturelle Der erste Problembereich
ordnung der Werte die Welt wieder 1ns rechte Lot gehört ZU rage der semantischen Leg1itimität der
bringen kann. DIie beiden etzten Punkte werden ede VO: Gott, der 7welte den Fragen Zu-
VO  w Vertretern des Establishments 1im Bereich der sammenhang un Integrität innerhalb der relig1ö-
Politik ebenso w1e 1m Bereich der Religion bestrit- SCS  a Gemeinschaft, der dritte betrifit die Beziehung
te:  5 Kierkegaard erinnert ul daran, daß nicht 7zwischen der relig1ösen Gemeinschaft un! der Ge-

sellschaft, 1n welcher Ss1e sich befindet Ofensicht-leicht ist, 1m Gefüge der Christenheit wirklich
Christ se1in: Nicht NUuL, daß politischer un reli- lich jeg das Interesse dieses Aufsatzes fast AaUS-

schließlich 1in letzterem Bereich Nichtsdestowenti-o1öser Radikalismus INn den Status
QUuUO auftreten, S1C stehen ebenso sehr IN CI stehen diese dre1 Dimensionen der Krise
SC die Überzeugung e1ines weltlichen w1e eines einem unentwirrbaren wechselseitigen ezug —

relig1ösen Liberalismus, da(ß die ideale Gesell- einander, un! er muß jede einzelne 1m Licht
schaft durch fortschreitende Reform verwirklicht der anderen LDimensionen bedacht werden. Dieses
werden kannn un:! wird. Auf dem derzeit möglichen eft VO C,oncılıum könnte ohl einen hervor-
Kurs weiterzugehen bedeutet nicht schon ohne ragenden Ausgangspunkt bilden für eine solch
weiteres, daß iMNan dadurch schließlich be1 einem fassende Betrachtung des hiler anvisierten
Heilszustand anlangt. Problemhorizontes.

Sicherlich o1ibt gewichtige Unterschiede ZW1- Übersetzt VO:  - Dr. Ansgar Ahlbrecht
schen der etorfr1. des politischen Radikalismus
un! der etor1 des Christentums. Der wichtigste
besteht vielleicht darın, da ß die erstere den and-

A0 Epun vertritt, daß die Verhältnisse notwendiger-
welse zunächst schlechter un dann besser werden, studierte der Universität VO)]  > Washington, New ork

Theological dSeminaty un! der uke Universität, ist
während die letztere die Meinung vertritt, da(3 Master of rtts un Doktor der Philosophie, beigeordneter
solche politischen Autf- und Abwärtsbewegungen Professor für Philosophie Eckerd College St. Peters-

burg (Florida) Er veröflentlichte mehrere Arbeiten über dieetzten Endes irrelevant selen. Mit anderen OTLeN:. relig1öse Sprache unı beschäftigt sich se1it langem mit der
Volkskultur un Phänomenen des Radikalismus.Die politisc Radikalen nehmen einen apokalyp-
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